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Erläuterungen zum Rahmenvertrag
 

§ 2, ABSATZ 1
„Die Leistungen, selbst wenn sie urheberrechtlich nicht geschützt sind“: Bezieht sich auf 
Arbeiten, bei denen 19% USt. anfallen, und bei denen keine Nutzungsrechte eingeräumt wer-
den (müssen/können).

§ 4, ABSATZ 6
Aufrechnungsrechte: Zahlungsansprüche des Verlages an den Illustrator.

§ 10, ABSATZ 4
„Die Geltendmachung eines weiter gehenden Verzugsschadens bleibt hiervon unberührt”: Es 
bleibt daneben das Recht, auch weitere Schäden, die durch Verzögerungen verursacht wur-
den, geltend zu machen.

§ 12, ABSATZ 4
Gewährleistungsfrist: Die Zeitspanne, in der man für nach der Lieferung auftretende Mängel 
haftet. Gefahrübergang, Delikt: Der Gefahrübergangszeitpunkt ist die Lieferung der Illus-
trationen. Wer fahrlässig Schäden verursacht, haftet nicht nur wegen Vertragsverletzung, 
sondern auch wegen unerlaubter Handlung (Delikt).

§ 12, ABSATZ 5
Schäden aus der Verletzung des Lebens sein, Kardinalpflichten: Ohne diese Einschränkung 
wäre die gesamte Haftungsbeschränkung unwirksam. Das Leben wäre z.B. beschädigt, wenn 
der Lektor wegen der Widerwärtigkeit der Illustrationen einen Herzinfarkt erleiden würde 
(kein praktischer Fall bekannt). Kardinalpflichten sind Hauptpflichten, also die, die als Ver-
tragsinhalt ausdrücklich vereinbart sind.

§ 12, ABSATZ 9
Illustrator als Störer (Telemediengesetz, Mediendienste Staatsvertrag): Wer rechtswidrige 
Inhalte im Internet veröffentlicht, ist Störer.
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Allgemeine Empfehlungen und Tipps 

Vertragspartner bei Zusammenarbeit mit einem Verlagshaus
Insbesondere im Schulbuchbereich gibt es immer mehr Verlagszusammenschlüsse zu einem 
großen Verlagshaus z.B. das Bildungshaus Schulbuchverlage Westermann Schroedel Diester-
weg Schöningh Winklers GmbH. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, darauf zu achten, 
mit wem der Rahmenvertrag abgeschlossen wird, und an wen welche Nutzungsrechte verge-
ben werden. Hier ist es sinnvoll, Nutzungen auf den Verlagsteil einzugrenzen, der das Werk 
veröffentlicht.

„Lieferant“ und „Leistungserbringer“
Falls im Vertrag eines Auftraggebers vorhanden, sollte das Wort „Lieferant/Leistungserbrin-
ger“ durch „Illustrator/in“ ersetzt werden. Juristisch macht dies einen Unterschied. Denn im 
Sinne des Umsatzsteuerrechts sind wir keine Lieferanten, „sondern erbringen in der Regel 
eine sonstige Leistung, die wegen der Einräumung urheberrechtlicher Schutzrechte dem 
ermäßigten Steuersatz von 7% unterliegt.“ (siehe Merkblatt zur Umsatzsteuer von der IO)

Nutzungsrechtdauer
Oft wird eine zeitlich unbeschränkte Nutzungsrechtvergabe gefordert. Diese muss natürlich 
entsprechend vergütet werden. Wird sie das nicht, sollte man auf eine Einschränkung der 
Nutzungsdauer auf einen sinnvollen Zeitrahmen drängen. Zu klären ist, wie lange ein Werk/
die Werkgruppe am Markt sinnvoll platziert werden kann.

Nutzungsumfang
Um einen Überblick über den Nutzungsumfang der Illustrationen zu gewinnen, ist es sinn-
voll, eine Informationspflicht des Verlages über Auflagenhöhen im Vertrag zu verankern.

Nutzungsrechte Werkgruppe
Insbesondere im Bereich Schulbuch werden Nutzungsrechte für eine dem Hauptwerk zu-
ordbare Werkgruppe eingefordert. Wichtig ist es, bei der Vergabe von Nutzungsrechten zu 
klären, welche Publikationen genau eine Werkgruppe umfassen soll.

Abtretung Bearbeitungsrecht
Immer wieder gibt es Diskussionen mit den Verlagen zum eingeforderten Bearbeitungsrecht. 
Dieses Recht ist ein wertvolles und erfordert hohe Vergütungen, die in einigen Bereichen 
nicht bezahlt werden.
Die Verlage argumentieren dann, dass sie aber eine gewisse Handlungsfreiheit benötigen, 
um Illustrationen z.B. in das Layout einzupassen und zu nutzen. In diesem Fall kann man an-
führen, dass das Änderungsrecht (§39 UrhG) diesem benötigten Spielraum Rechnung trägt.
Das Änderungsrecht erlaubt Vergrößern oder Verkleinern also „das Skalieren“ sowie den  
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Beschnitt eines Werkes. Ein Verwerter benötigt dieses Recht, um ein Werk überhaupt repro-
duzieren und nutzen zu können — sonst müsste er die Bilder mit „Schmierrand“ und allem in 
Originalgröße verwenden.
Alle anderen Änderungen, wie das „Ändern von Farben“ und die von Grafikern für das Cover 
hübsch erstellte „Collage aus mehreren Werken“ usw. sind vom Urheber zu genehmigende – 
und teuer zu honorierende – „Bearbeitungen und Umgestaltungen“ (gemäß § 23 UrhG).

Abtretung Rechte Verwertungsgesellschaften (VG Bild-Kunst)
Immer öfter taucht in Verträgen ein Passus zu Rechteabtretungen bezüglich Verwertungs-
gesellschaften auf. Dieser sollte stets gestrichen werden, da er eventuell für den Urheber 
nachteilige Konsequenzen nach sich ziehen kann; beispielsweise falls Verlage in Zukunft 
ihre eigene Verwertungsgesellschaften gründen. Möglich ist auch, dass Verlage damit die VG 
Bild-Kunst zur Umverteilung der Ausschüttungen bewegen könnten, um an den Einnahmen 
der Urheber teilzuhaben. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sind zukünftige Auswirkungen sol-
cher Klauseln nicht absehbar. Sie sind jedoch von keinerlei Vorteil für die Urheber!

Datenbanken
Immer mehr Verlage sichern sich vertraglich das Recht, die Illustrationen ganz oder in 
Teilen in eigene oder fremde Datenbanken aufzunehmen und zum Zwecke der Verwertung 
in Datenbanken mit anderen Vorlagen oder Teilen von Illustrationen zu verbinden, und zu 
bearbeiten, etwa durch Schaffung eines
Thesaurus, einer Indexierung, etc. In diesem Zusammenhang muss eine angemessene Ver-
gütung gezahlt werden. Mit Blick auf Nutzungen in Datenbanken ist es außerdem sinnvoll, 
Illustrationen, die als Daten abgegeben werden, mit Metadaten zu verknüpfen, die Auskunft 
über den Autor/Urheber geben.

Berufshaftpflicht
Einige Rahmenverträge fordern, dass sich der Illustrator verpflichtet, eine Berufshaftpflicht 
für Sachund Vermögensschäden abzuschließen. Diese Forderung ist rechtlich zulässig; je-
doch verhandelbar wie alle anderen auch. Wer keine Berufshaftpflichtshaftpflicht abschlie-
ßen möchte, sollte diesen Passus streichen lassen.

Skonto
Einige Rahmenverträge fordern Skonto. Dies muss nur gewährt werden, wenn das mit dem 
Auftraggeber vereinbart ist.
Sollte der Vertrag vorsehen, dass auf der Grundlage der Vergütungstabellen des Verlags ab-
gerechnet wird, muss der Illustrator nach Erhalt der Tabellen widersprechen und erklären, 
dass er mit Gewährung von Skonto nicht einverstanden ist. Tut er das nicht, akzeptiert er 
damit stillschweigend diese Regelung.


